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sache politiéche‚ anti-dem&kratisché ; und nichtkirchliche schen Kampf gegen die Weltdemokratie“. Die Christen
Ziele: verfolge”. Im : Ausland vermute man, - daß die Ent- aller Länder und Bekenntnisse werden aufgefordert, sich

-schiedenheit dieser Weigerung sich ın erster Linie gegen dem „antichristlichen, SOM Chen un antırussl1-
Amerika ıchtet Denn ist bekannt, welche hervor- schen Standpunkt des Vatikans Z wıdersetzen“. Die
ragende Rolle John Foster Dulles ın Amsterdam splelt. Resolution schließt mit einer scharien Unterscheidung
he Christian Century“* spricht die ermutung dQus, daß zwıschen der katholischen Hierarchie unter Führung des
uch die Reise VO otschaifiter Taylor nhach enf au{f die Papstes e1lnerseılts und den Massen der kathplischen Gläu-
Moskauer Entschließung Nn1C hne Einfluß geweseCn sel.

brechen sind”"”
bigen, die unschuldig en VO Vatikan verübten Ver-

Die zweite wichtige Entschließung VO  - Moskau ichtet
sıch den Heiligen Stuhl Der atıkan wird darın AÄAuch dQdus dem N. ahen Ostén wird geméldet,' daß die
als „Zentrum des internatlonalen Faschismus“” bezeichnet.' Sowjetdiplomatie ich Mühe gäbe, die orientalischen Kir-
Der aps wiırd beschu  igt die Interessen der hen 1n ıne nahere Verb%ndung mit dem Moskauer
arbeitenden Bevölkerung und besonders der slawischen Patriarchat bringen; besonders bel den MarToniten des
Völker zu handeln ET spiele „eine aktive bel der Libanon sind 1n etzter Zeit 1ın dieser ichtungI

unternommen worden.Vorbereitung d einem u  n rleg und 1n dem politi-

F ragén ; der 'Theologie und des religiösen Lebens
11DET mancherlei Rechte un iıchten ber diese leitenDas Pfarrprinzip ın Ki£chénreclit ıch DIC daraus ab, daß S1Ee untereinander 1n einer
echtsgemeinschaft verbunden wären, Sondern aus derund Seelsorge Tatsache, daß der Pfarrer 1n estimmtem Umfang ihnen

ährend der Zeli des &ationalsozialism_us WäaT die ka- gegenüber das ırtenam des Bıschois repräsentier..
tholische TC ın Deutschlan: fast ausschliéßlich ”auf Man kann also n1C. davon sprechen, daß die Pfarrei
die farrseelsorge CANTAanN. Die überpfarrlichen Tgani- eln ıe rgan der 1Ne LU1Ie des mYystischen Leibes
sationen Wal1IelnNn entweder aufgelöst der lahmgelegt. S1e Christi darstellte. Eine solche 1edsChNa: 1äßt sıch allen-
S1N:d nach dem Kriıiege ZUMM größeren e1l wiedererstan- VO  - den Diözesen aQauSSAiQgET, wiewohl die Enzyklika
den, und neben ihnen haben ich NeuUue€e Formen er Seel- „Mystici Corporis“ hilierin Ssehr zurückhalten Die
02001 un Apostolates herausgebildet, die ihres Pfarrei aber kann Oöchstens als enl e1nes olchen

Gliedes betrachtet wWwerden.Zweckes willen VO derT Bindung die. Pfarrgemeinde
irel SeINn. mussen. Eine Bewegung WI1€E; die Christliche Den Begriff „Pfarrfamilie” darf man IUr 1m analogen

Sinne anwenden. Nach dem Kirchenrecht kannn auchArbeiterjugend hatt ihren Nnaturliıchen Schwerpunkt 17
den etrnieben, nicht ın den Pfarrelen., Besonders 11.e juristische Person, 21 Domkapitel der eın

Frauenkonventt,Frankreich hat den apostolischen Gemeinschaften, Pfarrer einer Gemeinde L17, Allein
die sich die Wiedergewinnung der dem Glauben eNnL- SChon hieraus erglbt sich, daß die beliebhte Redewendung,

die den Pfarrer als Vater Se1INeET Pfarrkinder bezeichnet,Temdeten Massen bemühen, große Freiheiten eingeräumt;
ihre Seelsorger ınd praktisch eXempt gegenü  ‘I_ der auf den Pfarrer 1M Rechtssinn Nn1C 7L S51 bezeich-

Nel vielmehr das é;eistige Band zwischen dem SeelsorgerPfarre1i Das Pfarrprinzip wird nicht mehr als dıie einzige
Organisatidnsform für das kirchliche: en angesehen. UnNn: den Gläubigen. Diese ezlehung 1st aber durchaus

n1C 1U zwıschen dem Pfarrer un: seinen Pfarrange-ngeregt UrCcC diese Entwicklung, Sind 1n den ‚etzten
Jahren einN1ge Untersuchungen über Berechtigung und hörigen mödglich Sehr Ooft WITd diese geistige Gemein-

schaft gerade außerhalb_ der Pfarrkirche viel tärkerTeEeNzen des farrprinzips Veröffent_li(_:ht wOorden.
empfunden als 1n ihr. Man braucht nur die Verbunden-Vom Juristischen Standpunkt hat Oswald VOo  b Nell- heit zwıschen Priester UN: Gläubigen IM irgendeiner F1-Breuning 1n der schweizerischen Zeatschniifit „Anima” hHale 1mM Diasporagebiet denken OderTr uch Grup-diesem IThema ellung G: (J: 1948, Heft 2}

Er omm Zu olgenden Ergebnissen: Die Pfarrelen ınd penN und Kreise, die sıch den einen oder anderen
Priester 1n deTtT biılden. Dagegen wI1rd be1i den ankein Se.  stzweck, Sondern eln Mi FA wir‘ks;amen bıigen, die Z einer Riesenpfarrei VO  . Seelen YEC-Durchführung der Seelsorge hören, kaum das ewußtsein QA21Nner NgeN Beziehung

Nach dem Kirchenrecht hat die Pfarreı keine KOTDEeT- ihrem Pfarrer estehen, daß das Bild VO Vater und
schaftsrechte. Sie isST eın 1n der Regel raumlich begrenz- den Kiındern darau{f zutreiftfen wurde. Wıiıll I1  - Der
ter Teil der Diözese, innerhalb dessen eınem eigenen dem Begri1ff „Pfarrfamilie festhalten, wird 1900038  e ih KLG
Priester die verantwort!l  che usübung der eelsorge auf dieien1gen Pfarrangehörigen anwenden dürfen,
übertragen wird Die Pfarrangehörigen sınd Iso HIC sich kirchlichen en wirklich beteiligen. Nur S1e
Subjekt, sondern Objekt der Pfarreı und bilden TeCNT- bilden e1ne Gemeinschaft: enn WT en ja gesehen,
iıch weder einen Personenverband noch Ggar ein Vaoll- ıne rechtliche rundlage IUr die sogenannte aIT-
>;o  n der Kirche Es glıbt katholischen Kiırchen- geme1ns n1cht besteht.
Trec keine Pfarrgemeinde. Das ist ein Begri1ff des taats- Was en WIT angesichts dieser Rechtslage vom
kirchenrechts, das ıh: dem Calvyınismus entlehnte. Aller- „Pfarrprinzip“” Z halten? Was ST überhaupt amı e
Ings habqn } die Pferreingesessenen ihren_l Pfarrer geqgEN- melınte mMan sagen: alle Seel-songe sol1l pfarrlich
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sein?®?Oder die Seelsorge i1st VOorzugswelse pfarrlich? Der schledenen Formen nach den ılleus un den Alters-
eX JUuTr1s kennt uch 111e nichtpfarrliche stufen, die die eigentliche spezialisierte Katholische Ak-
Seelsorge. Diese) hat etzter Zeit durch die Päpste 10n darstellen.

christ!  cherPıus el un: P1ıus X I1 E1Ne wichtige Anerkennung Diese Lalen en 1ıhre EIGENE Sendung,
halten E1 Päpste en für estimmte Verhältnisse Sauertelg sogenannten profanen Leben. SE11

die Loslösung der Katholischen Aktion VO  g der arIT- S16 m1T Nichtchnisten zusammenleben Ihre Auigabe 1st

gemeinde und die Bildung VO Organisationen auf der 111e doppelte
Grundlage der Zugehörigkeit 111e estimmten S.OZ 1d- Einerseits m1T en Menschen guten Wıllen und mıf
len ruppe empfohlen Das hart einzelnen Fällen der na des eiligen Geistes verschliedenen For-

e1NeTr oslösung VO einzelnen Bistum unı Bil- INEN, He nach dem Fall der Umgestaltung deT Sıtten
dung nationaler Organisationen geführt die entweder und der Einrichtungen der Einzelnen und der Massen
üÜber den Gesamtep1iskopat N: Landes der UDer :1Ne mıtzuarbeiten S1Ee zugänglich geöffne und urch:-
C1QENS VO elligen geschaffene Nnstanz m1T d ringbar br den e15 (ChisE machen, der 21n 1

Hierarchle verbunden sSind Stande 1S1 die Sehnsucht der Menschen vollkommen
uch die eingeschränkte Formulierung des Pfarrprinzips erfüllen
1äßt sıch I11UTr aufrecherhalten W en die ordent- AndererTseits überall WLG 1Nre Lebenswelse UnN-: YE-
IS Seelsorge, C dile Betreuung des kıirchen- legentlich uch WT das Waort Zeugn1s für Chrıistus

un die Kırche abzulegenLreuen 211 der Gläubigen miıt den ergebrachten Mit-
teln denkt In Bezug auf die Wiedergew1innung der WDTI- Um dieser Au{figabe gewächsen SEC1MN, 1NUusSSenN diese

verantwortlichen Lalen VO Prlestern geformt unter-genNn un: eZUg auf 111& Seelsorge die Über das
der Pfarreı gebotene indestma. hinmausgeht qglbt E TÜr siutzt un.: ge1st1g gespeist werden die IUr die V erchrist-
1ne Vorrangstellung der Pfarrei Ooder gar IUr E1INenN pfarr- lichung des profanen Lebens eTtTständniıs en er
11chen Totalitätsanspruch Kirchenrecht keine Be- Priester un: insbesondere jeder Pfarrgeistliche MUu die

Fähigkeit erlangen den Lalen die ihm VO Ott Uun: derTgründung
Hs 1ST erfreulich SC  1e VO  g Nell Breuning SEe1INeE Kirche anvertraut ind d1iesen gelst1gen al G e-

waäahrenAusführungen, daß d1ie pfarrliche Seelsorge den letz-
ten ahrzehnten wleder den Platz CEINGETLLOMMEN nat derT ESs gehört übrıgen ZUT seelsorglichen Verantwor{tung

Pfarrers die TI1sten Iınrer Verantworiungihr gebührt „Ebenso erfreulich abe'r 1s1 daß ott TE -
fallen hat neben der pfarrlichen eelsorge NEeEUt Krafite profanen en erzliehen, S1e anzuı.  en, 1CH ilhrer

Pflicht dieser 1NnS1C Nn1IC entziehen und CO gutıun NEeUE Formen des Apostolates SC1NEeT Kıirche
erwecken U: eben kann, TÜr dle Bildung solcher aktıver @E

sten VO wirklhicher E1gNUung und hinreichender Zahl
en Mılileus des profanen NS 7zumal den

wichtigsten, ycn1Ss]10N und Katholische Aktıon
Diese Verantwortung des SeelsoTrgers verT1ingert kel-

1N Frankreich NerTr Weise die utior1ia: der verantwortlichen LAalen-
führer Insbesondere MUu. der lester darauf bedacht

Vertreter Anzahl wichtiger UOrganisationen der SECNIN, die Autoritäat'der Lalenfüuhrer der höheren ulfe
Katholischen Aktion Frankreich en eEMmMEINSUAML taärken Die regionale und tHonale Organisation ind
1Ne Erklärung bgegeben über das Verhältnis VO.  y INIS- 1N€e Notwendigkeit.
sionarischer Täatigkeit un Katholischer ktion Die Fın „missionarischer“ Priester der Pfarrer dar{f WEN1IGSI
Gruppen, deren Vertreter die Erklärung ıınterzeichnet als irgend UT anderer diese Verant\wortum_;cen, ind die Mission de France die Mission de Parıs die darın besteht, daß die spezlalisierte atholische
die Katholische Aktıon des Miıttelstandes die Katholische Aktion OÖrdert un: unterstutzt
Aktion der rıDelıler un die Katholische Aktion alr die FEine Geistlichkei die mit dem en der Tätigkeit
Landbevölkerung. Die Erklärung hat folgenden Wort- und dem 1lieu der Bevölkerung, zumal der Arbeiter
Taut der und auf dem Anı ENgETEM Kontakt Jeht
„Vıele eutie sehen gegenwärTtlig Gegensatz ZW1- Das qgilt 14000 den gesamiten eTrus WENN uch Vel-

schen Mission un Katholischer Aktıon un: lassen schiedenem Maß  D und auf verschiedene Art In
die spezialisierten ewegungen fallen unter dem Fällen, Der dıe die Hierarchle entscheide verlangt

Vorwand missionarische Arbeıt elisten wollen Dar- diese Aufn  hme des Kontaktes m11{ Milieus, VO  - denen
en eIN1GE verantwortliche Priester für noO die Kırche und besonders cdie Pfarre abgeschnitten 1s1

angesehen, hler arheı chafien daß besonders ausgewählte Priester ausschließlich IUr

Sie en einstimmi1g ihre Überzeugung festgestellt, daß 1ese Mi1iss1ion bereitgestellt werden. Gelegentlich kannn
nützlıch SC1N, daß SOLIC DPriester aks TDeltieTr Oder

unseren an un AA 1948 auf TUn der Sach-
Bauern arbeiten, aDer keinem Fall darf die äußerlichelage celber un auf TUN:; derT Richtlißien der Hierarchie

drei inge gleicher Weise un Verbindung m1t Änderung der Lebenswelse Täauschung führen

einanderTr notwendig sSind amı die Kiırche e1nenm be- das Wesentliche 1st daß der Priester innerlich entschlos-
SC  - LST zwischen dem Volk un ıch E1  ® wirklichesiımmien Gebiet ihre missionarische Aufgabe als Sauer-
Schicksalsgemeinschaft herzustellen; nach dem BeispielLE1T der Welt wirklich erfüllen kannn £ 1116
uUNSeIEeES HeırrTn, der die IX menschliche Situation aufslierte Lalenschaft deTt Katholischen Aktion, 11L miıt

dem en intensıvem Kontakt stehende Geistlichkeit sich nahm mMuU. bereıt SE en notwendigen
und erneuerte Piarren Entäußerungen darf nicht 198088 „SGINe Erfahrung -
Eine organısıerte Laienschait unterT der Führung VO hen wollen sondern muß bereil SEe1N, unN: Stelle

Laien, örtlich regional un: national gegliedert Vel- zugrunde gehen W I1ie das Weaeizenkorn der Erde


